
Uie l,iilme nncl Arbeitszeiten im Han«lwerl, im 1'1ai 1960 

Nad, den Ergehuissen der lrnlhjiihrlichcn Lohnerhebung im 
Ha11tlwerk erhöhten sid, von Novemher 1959 his ]\Iai 1960 
im D11rd1sd111itt der ausgewählten Handwerkszweige die 
Bruttostundenverdienste hei den Vollgesellen 11111 4,8 vH auf 
2,S4 DM,hei den Jnnggescllen 11111 S,8 vH auf 2,12DM und bei 
,len iihrigen Arheitern um 7,8 vH auf 2,27 DM. Die hezahlte 
\Vod,enarbeits:r.eit nahm in demsell,cn Zeitabschnitt nnr ge­
ringfiigig zu, und zwar l,ei den Vollgesellen und Junggesellen 
jcw„ils um 0,6 vH und hei den iihrigen Arheitern um 0,2 vH. 
Auf Grund der höheren Bruttostundenverdienste stiegen auch 
die Bruttowochenverdienste recht heachtlicl,. Sie erhöhten sich 
hei den Vollgesellen um S,3 vH auf 121,69 DM, hei den Jung­
gesellen um 6,6 vH auf 100,76 DM und bei den übrigen Arbei­
tern 11111 8,0 vH auf 110,71 DM. 

Unterschiedliche Ent"·icklun,.:- clcr A1•bc•it„zeitc\n 

Die Entwicklung der geleisteten wie aud, der hczahlten 
Wod1cnst11nden von November 19S9 his Mai 1960 war hei den 
einzelnen Handwerkszweigen recht unterschiedlich. Im Durch­
schni II der ausgewählten Handwerkszweige hat die Arhei tszei t 
eine leid1te Erhöhung erfahren, die sich im Malerhandwerk, 
im Elektrohanclwerk nnd wm Teil auch im Klempnerhand­
werk besonders stark auswirkte. In der Bau- und Möbel­
tischlerei, im Schlosserhandwerk und in der Herrenschneiderei 
lag die Arbeitszeit gegeniiher Novcmher 19S9 offensichtlich 
niedriger. Im Kraftfahrzeughandwerk, im Bäckerhandwerk 
nnd im Fleisd1erhandwerk hielten sid1 dagegen die Veriinde­
rungen in engen Grenzen. 

Gegeniiher Mai 1959 verringerte sich die hezahlte Wod1en­
arheitszeit nur hei den Vollgesellen, und zwar um 1,2 vH, hei 

den Junggesellen hlieh sie unverändert und bei den übrigen 
Arheitern nahm sie leicht 11111 0,2 vH zu. 

Stnrk erhöhte Brut.tost.uncle11,·erclienste 

Die ohcn erwiihnte steigende Tendenz in der Entwicklung 
der Bru1tosl11ndenver,lienslc im Handwerk vom November 
1959 his Mai 1960 ist nur zum geringen Teil auf tariflich 
hedingte Lohnerhöhungen z11riickz11fiihren, da verhältnis­
mäl.lig wenige Handwerkszweige ,•on neuen Lolmtarifver­
trägen l,etroffen waren. Die höheren Stundenverdienste be­
ruhen demnach iiherwiegend auf freiwillig vorgenommenen 
Aufbesserungen der Löhne, wofür die angespannte Arbeits­
marktlage ausschlaggebend gewesen sein dürfte. 

In clen einzelnen Handwerkszweigen hewegen sich die Zu­
nahmen der ,i11rd1schnittlichen Bruttost11nclenvenlicnsle bei 
clen Vollgesellen zwischen 8,8 vH im Klempnerhandwerk und 
um 1,9 vH im Bii<'kerhandwerk. Relativ stark gestiegen sind 
die Brut1oslluule111wrdie11s/e der Vollgc.sellcn im Herren­
sd111eiderhandwerk, in der Ban- uncl Möhcltischlcrci und im 
Sdilosserhandwerk. Die höchsten Bruttostundenverdienste er­
zielte;, die Vollgesellen im Klempne~handwerk mit 2,80 DM. 
Mit 9 hzw. 10 Pfennig Ahstancl folgen das Fleischerhandwerk 

und das Kraftfahrzenghanclwerk. 

Eei den Junggesellen, die imDnrehschnitt eine nod, stärkere 
Erhöhung cler Bruttostundenverdienste zu verzeichnen hatten, 
lagen clie Anstiege der Stundenverdienste zwischen 10,2 vH 
im Kraftfahrzcughandwerk und LS vH im l\Ialcrhandwcrk. 
lu nahezu allen erfaßten Handwerkszweigen betrug der 
Eruttost11ndenvcrclienst der Junggesellen zum erstenmal mehr 

Durrhschnillliche Arbeitszeiten und Verdienste der Gesellen und iibrigen Arbeiter in uusgewühlten Handwerkszweigen 
im l\lui L960 und November 1959 in lladen-Wiirllemberg 

Gclcist. SlUodeo je Woche Bezahlte Slundcn je Woche Hr11llo8lundcn,·erdicn11t Hr11ttowochcn,·erdicnflt 
---------- ~~;-1 Vcränrlcr. 
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Veräncfr.r, Vcränder. Verändcr. 

lfandwcrkazwcig Arbeitergruppe Nov. , Mn; Mn; 1960 Mai Mai 1960 Nov. , Mai Mn; 1960 No,·. Mai Mai 1960 
19[,9 1960 gegen 1960 µcgen 1959 1960 gcgrn 1959 1960 µegcn 

Nov. 1959 Nov. 1959 Nov. 1959 Nov. 1959 -- ------- --
Std. ,·II Std. dl Pf vH DM vlt 

- -- ·------ -- ,_ ------

K ra ftf ab rzeug-Reparatur- Vollgesellen -1-1,8 •l·l,•I - 0,9 47.2 •16.8 - 0,8 262,5 :!69,8 + 2.8 123,92 126, 17 + 1,8 
wcrkstättcn J1111ggesclle11 43,8 4-1,1 + 0,7 46,2 46,5 + 0,6 192.1 211.6 + 1/J,2 88,90 98,.11 +10,6 

Ührige Arbeiter 45,8 46,3 + 1,1 ·18,1 48,5 + 0,8 201,4 218.3 + BA 96,90 105,86 + 9 •) ,. 

Srhlosserei V oll gesellen 46,1 45,5 - 1.3 48,6 48,0 - 1,2 252,3 266,7 + 5,7 122.54 128,03 + 4,5 
Junggesellen •J5,8 4-1,7 - 2,•I •18,1 •17,1 - 2,1 199,6 213,7 + 7.1 95,9-1 100,67 + 4,9 
Ührige Arheiter •18,4 48,3 - 0,2 51,2 52,l + 1,8 224,6 231,3 + 3,0 ll•l.90 120,56 + •1,9 

Bau- uud Möbcltisd1ierci Vollgesellen 45,5 45,0 - /,/ 47,7 47.2 - 1,0 229,5 2·13,9 + 6,3 109.57 115,22 + 5,2 
Junggesellen 45,5 45,1 - 0,9 •17,7 •J7,2 - 1,0 179.8 186,0 + 3,•I 85,78 87,78 + 2,3 
Übrige Arbeiter ·13,3 1-1,8 - 1.1 •I 7,7 -17,1 - 1.3 191.5 207,l + 8,1 91,39 97,58 + 6,8 

Herrc11s d111ci<lcrci Vollgesdlen H,7 43,6 - 2,5 •16,8 •15,9 - 1,9 192,9 209,9 + 8,8 90,33 96,38 + 6,7 
Ju11ggcscllc11 

Bäckerei Vollgesellen 46,2 46,6 + 0,9 48,·1 •18,6 + O,•I 239,7 2H,3 + 1,9 116.l•I 118,82 + 2,3 
J unggesellcn 46,0 ·16,3. + 0.7 48,2 •18.2 - 202,:1 206,7 + 2,:! 97„lB 99,67 + 2,2 

Flcisd1crei Vollgesellen •16,8 46,5 - 0,6 •IH.9 ,48,8 - 0.2 2(10,2 271,1 + 11,2 127.27 1:12,lll + 3,9 

J ung~esellen •16,•I 46,2 - O,•I 48,4 ,1s,s + 0 0 217,0 227.8 + s.o 105,02 110,50 + 5 ') ,. 
Übrige Arbeiter •17,5 •15,9 - :1,-1 ,J9,5 1J8,l - 2,8 195,3 213,.'3 +10,2 96,66 103,57 + 7,1 

IS:lcmpnerei, Gas• und Vollgesellen 115,3 45,•I + 0.2 ,18,0 48,2 + O.•I 257.-1 280,0 + 8.8 123,58 134,93 + 9,2 

Wasserinstallatiou Junggesellen 44,5 •15,1 + 1.3 •17,1 47,6 + 1,1 212,8 232,•I + 9,2 100,3-1 110,69 +10,:1 
Übrige Arheitcr 45,5 H,(1 - 2,0 ,(8,6 •17,3 - 2,7 216,9 232.9 + 7,,, 105,32 !10,H + •1,6 

Eie kt roi nstullu t ion Vollgesellen •16,0 •16,5 + 1.1 •18,5 48.7 + 0,•I 2•18,6 258,7 + 4,1 120,50 125,87 + ,,,s 
Junggesellen •l-1,2 45,:? + 2,3 •16,5 •17,3 + 1.7 19•1,2 203,8 + 4,9 90,•12 96,38 + 6,6 
Übrige Arbeiter 44,7 47,4 + 6,0 •17,6 48,7 + 2,3 212,6 217,6 + 2,•I 101,21 105,91 + 4,6 

Malerei und Anstreicherei Vollgesellen •1-1,•I 45,7 + 2,9 ,16,5 •Vi,9 + 3,0 233,9 2•11, 1 + 3,1 108.•14 115,56 + 6,6 
J unggeselle11 43,5 45,2 + 3.9 115,5 47,3 + 4,0 206,0 209,0 + 1,5 93,71 98,80 + s,,1 
Übrige Arheiter •17,0 •17,5 + 1.1 49,1 49,•I + 0,6 2•16,9 262,0 + 6,1 121,29 129,53 + 6,8 

Ausgewählte Handwerks• Vollgesellen 4,;,., 45,5 + 0,2 47,6 47,9 + 0,(1 2.,2,1 25·1,3 + 4,8 115,59 121,69 + 11,:J 
zweige zuFiummen Junggesellen 4,,,8 45,2 + O,fJ 47,l 47,4 + (J,(J 200,8 212,4 + 5,8 9•&,55 100,76 + (l,(I 

Übrige Arbeiter 46,2 46,3 + 0,2 48,7 48,8 + (J,2 210,s 226,9 + 7,8 102,51 110,71 + 8,0 
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als 2,00 DM. Das Sd111eiderhandwerk hleiht dabei außer Be­
trarht, da hier infolge der geringen Besetzung keine \Verte 
für Junggesellen ausgewiesen wurden. 

Am stiirksten angestiegen sind die Brul/ostundenverdienst.e 
der iibrigen Arbeiter. Da in dieser Grnppe sowohl angelernte 
als aud, ungelernte Arbeiter zusammengefaBt sind, die zudem 
noch in den einzelnen Handwerkszweigen recht 11nterschied­
lid1e Arheiten ausführen, sind die Ergehnisse nur mit starken 
Einsd1rlinkungen zu ''crglcichszwcckcn geeignet. 

Vcriindcrung der durch• 
schniul. Hrutlostnmlcn-

\'erdiensle .;\Joi 1960 
Ilandwerks:r:weig ~f",l?Cniibcr Mai 1959 

in vl-l 

V ollgr.11el lcn J11n~ge11cllen 

K ruf tf a h rzcug-Rcpa ro tu rwc rks tä t tc11 + 11,2 + 12,9 
Schlosserei ............................. . + 13,6 + 18,0 
Bau- und lllöheltischlerci ................ , + 12,9 + /1 ,8 

Herrenschneiderei ...................... . + JU,l 
Bäckerei .......................... •. • • • • + 7.2 1 + 9,5 
Fleischerei ............................. . + 7,1 + 13,6 
Klempnerei, Gas- und Wasscri11!-tallatio11 .. . + 11,3 + 12,,1 
Elektroinstallation ...................... . + 10,2 + 13,7 
:Malerei und Anslrcichcrci ............... . + 3,3 + 8.8 

Ausgewiihhe Handwerkszweige zusammen + 8,9 + 12,1 

Ein Rüdd,lick auf die Entwicklung der Brullostnndenver­
dienste seit dem gleid1en Erhebungsmonat des Vorjahres 
läßt erkennen, daß sich die nach ohen gerid,tete Tendenz 
fortgesetzt hat. Im D11rd1schnitt der ausgewiihlten Handwerks­
zweige sind die Bruttostundenverdienste von Mai 19.~9 bis 
Mai 1960 hei den Vollgesellen um 8,9 vH und hei den Jung­
gesellen sogar 11111 12,4 vH gestiegen. Um mehr als 10 vH 
haben sich innerhall, Jahresfrist die Bruttostundenverdienste 
im Kraftfahrzenghandwerk, im Sd,losserhandwerk, in der 
Bau- und Möbeltischlerei, im Herrenschneiderhand werk, im 
Klempnerhandwt•rk und im Elektrohandwerk erhöht. 

Hilhere Bruttowod1c1"'crdienstc 

Infolge der stark erhöhten Brullostundenverdicnste und 
der teilweise auch leichten Zunahme der bezahlten \Vochen­
stunden stiegen in allen Handwerkszweigen auch die durd1-
schnittlichen Bruttowod1envenlienste head,tlil'h an; am nach­
haltigsten hei den Vollgesellen im Klempnerhandwerk, im 
Herrenschneiderhanclwerk und im Malcrhanclwerk. Die höch­
sten Bruttowochenverdienste erzielten im Mai 1960 die Voll. 
gesellen im Klempnerhandwerk mit 1:34,93 DM; mit geringer 
Distanz folgen das Fleischerhandwerk und clas Schlosserhand­
werk. Am Ende der Verdienstskala stehen noch immer die 
Vollgesellen im Herrenschneiderhandwerk mit einem Wod1en· 
verdienst von 96,]8 Dl\1, obwohl gerac!e in diesem Hand­
werkszweig in den letzten Jahren heclcutende Lohnerhöhun­
gen stattgefunden haben. 

Auch für die Junggesellen wurden die höd,sten durch­
schnit tlid,cn Br11ttowod1c11verdienste im Klempnerhandwerk 
mit 110.69 DM ermittelt. Auf nahezu gleicher Höhe befanden 
sich die Brnllowochenverclienste der Junggesellen im Flei­
sd1erhanclwerk. Mit Ausnahme der Bau- und Möbeltisehlerei 
liegen in allen übrigen Handwerkszweigen die durchschnitt­
lichen Bruttowoehenverdienste knapp hei 100 DM. Am stärk­
sten angestiegen sind ,·on Novemher 1959 bis Mai 1960 bei 
den Junggesellen die Brnllowochcnvcrdicnste im Kraftfahr­
zeug-Reparaturhandwerk und im Klempnerhandwerk. 

Die Bruttowochenverdienste der iibrig<'n Arbei1er hahen 
sid, von November 1959 his Mai 1960 ehcnfalls in allen Hand­
werkszweigen bemerkenswert verhessert; im Dnrchsdrnitt so­
gar erheblicher als die der anderen Arbeitergrnppen. Die 
ül,rigen Arbeiter hatten im Mai 1960 die hö„hsten Brntto­
wod,cnverdienstc im Malerhandwerk und im Sdilosserhand­
werk zu verzeichnen. 

Gcgenühcr Mai 1939 erhöhten sid, clie Br11ttowod1enver­
dienstc im Dnrchschnill der ausgcwählten Handwerkszweige 
hei den Vollgesellen um 7,'1 vH, hei den Junggrsellen um 
12.6 vH nud hei den übrigen Arhcitern um 15,1 vH. 

Eugcn Wetzei 

Die Uealsteuerhebesätze im Reclmungsjalu• 1 !t59 

Das kasscnmiifüge Stcueraufkommc•n der !(<'llleincllichen Ge-
1,i,·tskörpl'rsc~iaften in Baden-Wiirttc·ml,erg hctrng im Red1-
nuni;sjahr 1959 hrutto 1274,0 Mill. ]);\!. Von diesem Betrag 
entfallen 120:{,5 ;\lill. DM = 94,5 vH auf die Realsteuern, 
und zwar 69,8 Mill. Di\1 auf die Grundsteuer A, 148,2 Mill. 
DM auf die Grnndsteuer B und 98S,6 Mill. DM auf die Ge­
werbesteuer nach Ertrag und Kapital. Das Realsteueraufkom• 
men hat sid1 also gegenüber dem Vorjahr um 198,9 Mill. Dl\I 
(+ 19,8 vH) erhöht, womit - nachdem der Betrag des Vor­
jahres stark zurückgehliehen war - die höchste absolute Zu­
wachsrate srit der \Vährungsreform erreid1t wurde. Im einzel­

nen helrng die Mehreinnahme im Rechnungsjahr: 

1950 = 33 Mill. D~I 
1951 = 141 :11ill. Dlll 
1952 = 99 Mill. DM 
1953 58 Mill. DM 
195-1 iß lllill. Dlll 

1955 56 J\lill. Dill 
1956 • 95 lllill. D:11 
1957 = lOi Mill. !Hf 
1958-= 45 Mill. DM 
1959 199 ~lill. DJ\I 

Dn üh,•rans starke Zuw11d1s im Berichtsjahr gegenüher dem 
Vorjahr ist wl!itgehend u11f die E11twic·kl11ng des Gewcrbe­
·•t••11er1111/lwmme11s zurückzuführen. Die vc•rspätete Veran• 
la!(1111g dl's Knieneierjahres 19:;6 ließ niimlich die Einnahmen 
aus dieSL'r Steuer im Rechnnngsjahr 1938 stark ahfallen, wlih­
rend in dem Aufkommen von 1959 sowohl erhehliche Nach­
zahlungen ans ch•r Veranlagung ,·on 19:i6 wie auch im vollen 
Umfang tlie Steuerc•rtriige aus der Veranlagung von 1937 ent­
halten sind. Die Zuuahme des Gcwerhcste11era11fkommens 

g„geniiher dem Vorjahr hetriigt da1lurch allein 189,7 i\1ill. DM 
(+ 2:{,8 vH), wogegen die Grundsteuer A nur 2,8 Mill. DM 
( + 4,,0 vH) und die Grundsteuer B 6,4 Mill. DM ( + 4 .. S vH) 
mehr erhrachten. Der Anteil der Gewerhesteuer am gesamten 
Realsteueraufkommen ist von 1950 mit 52,7 vH auf 81,9 vH 
im Berichtsjahr angestiegen, während sich gleichzeitig für die 
Grundsteuer A eine anteilsmäßige Abnahme von 16,0 vH auf 
5,8 vH und für die Grundsteuer B von 31,3 vH auf 12,3 vH 
ergibt. 

Diese untersd,icdliche Entwicklung hei der Gcwerhesteuer 
und den Grundsteuern beruht sowohl auf der verschieden­
artigen Bemessungsgrundlage, wie auch anf ,lcr 11ntersd1ied­
lid1en Ste11c•ranspann11ng. Die Meßheträge basieren nämlich 
l,ri den Grundsteuern A und B noch immer weitgehend auf 
der letzten Einheitswertfeststcllnng ,·011 19:J:i nnd der darauf 
a11fha11<•nden Fortsdireihung. Audi die gesteigerte Bautütig­
kl'it dc•r letzten Jahre liel3 die Bc•messungsgrundlage hisher 
1111r wenig anwac·hsen, da im Hahmrn des sozialen Wohnungs• 
lrn11s eine zuhnjiihrige Stem•rhefreiung gcwlihrt wird. Dem­
f!<'genüher werden die Mc•l3hetriige, die drr Gcwerhchcsteuc­
rnng ,lienen, alljiihrlirh festgesetzt und folgen der allgemein 
aufstrchc•nden Wirtschafts- nnd Ertragslage. Auf die Brmes­
sun!(sgrnncllagen ,·ermcigen die Gemeinden kaum einzuwirken; 
sie können jedod, mittels cler St,•11eranspann11ng bis zu der 
vom Gesetzgeher l,estimmten Ohrrgrcnze mehr oder minder 
hohe Hehcsiitze ft•stsetzcn, 11111 so den vorgeschriebenen Haus-




